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2&ic fötbert bei* 8td)tf$neltf)catcrfjcfti)cr
ba§ (^efcljäfteintereffe bei feine«

9Jlitarbcitcrn?
S3on Max, granf.

Oc^c

©ie öicßtfoielßefiCer fönnen, fofern fte nicfjt öafür gc=

nügettsö Stngeßörige fjaßen, ißre Slrßcit nießt affein ßeroät=

tigen, fte ßraneßen „SRitarßeiter". ©iefeê SBort, baê fei=
bex nur in roenigen -Berufen eingefüßrt ift, ßegeicßnct ßeffer
afê „Stngefteüter" unß „©eßüffe", maê ßer alrßeitneßmer
fein foft. ©cr „Stngefteffte" roirß erft angeftefft, gu arßeiten,
in ßem SBort „©eßiffc" ift anet) etroaê ätßßängigee ßeraue=
gufüßfen, aßer „SDcitarßeiter", baê trifft ßen 9îagef auf ßen
&apf. iücitarßetten unß Slrßeiten fteßen auf gfeteßer Stufe.
SBie ßer ©'efcßäftsittßaßer arßcitet, eßenfo fofl ßer Mitax'
ßeüer arßeiten, in gfeteßer ©fite, mit gleichem S'fcifjc, mit
gleichem ©efcßäfteintereffe. Sttteê baê brücft fief) in öem
SBort „äJcttnrßeiter" fo flar atti?. ©eêljalb follie mau ßtc=

feê SBort ttaeß iürögtießfett einßürgern.
Seißer ftnb nun aßer ßie ilfttarßcitcr in ßen meiften

gaffen nteßt fo, mie fte fein foffen. iHid)t nur, bax} fte oft
nießt genügenß tücfjtig finß, nur mangefßaftee Sonnen auf=
roeifen, fonßern es fefjft aucß Dtelfad) an ßem SBoffen, ißr
©angeê ßem ©efcßäft, tu bem fie arßeiten, gn geßen, eê

feßft ißnen an ©efcßäfteintereffe. 9Jcana.efnßee ©cfcßäfte=
intereffe uttb mnugelßaftce Sonnen ßraneßen groar nießt

gufammengufjöngen, ftnb jebocß oftmafê gufammen »orgu=
finßen. ^eßoet) gfeießt ein grofseê ©efcßäfteintereffe teif=
roetfe einen gefjlßetrag ßee Sönnene auê, roäßrenb umge=
feßrt baê können oßne ©efct)äfteintereffe aucß roenig nü£t.

SBir rooffen une ßeute mit beut oiclfacß ßei ßen 9Jcitar=

ßeitern oorgufinßenben mangefuben ©efcfjäfteintereffe ße=

faffen, feinen flrfacßeu naeßgeßen unß bamit aucß bie 93or^

ßeßingungen erörtern, bie nötig finß, nm öae ©efcßäftetm
tereffe unferer gjcitarßeiter su meefen, gu ßeßen unb gu för=
bern. ©er erfte ©runö, roarum bas ©efcßäfteintercffe
feßft, ift nieffaeß in einem ungeeigneten ©ßarafter gu fu=

eßen. ©er ERitarßeitcr ift nießt Strßeiter tnt guten Sinne,
fonbern cr oerrießtet feine Slrßeit nur träge unö ntccßanifcß
aber gar roiberroilfig unb oerntag nießt 'ben ©egen feiner
Strßeit gu erfennen. Sofcße iü.itarßeiter ßaßen nießt nur
baê geringfte gntereffe für baê ©efeßräft, fonßern fic geigen
and) üfierßaupt fein gntereffe für ißren SSerttf. SBas fte

tun, ift ißnen einerlei; öie .fmttptfacßc für fie tft, bax} fie

mögficßft oief uerbietteu. ©ofeße ©femente ftnb geraße iü
SSerufen, in benen ßefonbere etroaê ©eift notroenöig ift,
ßem rotrtfcfjaftficßcn, tecßnifcfjett mtb fünftferifeßen 9fu;f=

feßrounge fo itßcraus ßittbcrließ.
©lann aßer roirö uictfacßi öttreß eine ^crßei3ung ttt ber

30titarßeiterfcßaft bas ©efcßäfteintercffe ertütet; es roerben

feießtfertig groifeßen Slrßeitgeßer ttnb Slrßcitncßmer immer
neue Seife ßincingutreißen, ftatt uerfößnficß gu roirfen.
SBaßffoe unb feießtfertig roirb mit Scßlagroörtern geßetu,
ßeren ttnricßttgfeit miß Cßerffäcßticßfeit oft mit etroas 80=

gif erfannt roerben muftte, ^nfrtoöene SDcitarßettcr roeröen
fo fange aufgeftaeßeft, ßie fie mürße roerben unö in öcu

affgemeinen Scßfacßtrnf ntiteinfttmmen: „©egen bie 2(rßeit=
geßer, nießt mit ißnen!"
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Wie fördert der Lichtfpielthcaterbefitzer
das Gefchäftsintereffc bei feineu

Mitarbeitern?
Von Mar Frank.

Die Lichtspielbcfitzer können, sofern sie nicht dafür
genügend Angehörige haben, ihre Arbeit nicht allein bewältigen,

sie brauchen „Mitarbeiter", Dieses Wort, das leider

nur in wenigen Berufen eingeführt ist, bezeichnet besser

als „Angestellter" nnd „Gehülfe", was der Arbeitnehmer
sein foll. Der „Angestellte" wird erst angestellt, zu arbeiten,
in öem Wort „Gehilfe" ist auch etwas Abhängiges
herauszufühlen, aber „Mitarbeiter", das trifft den Nagel anf den

Kopf. Mitarbeiten und Arbeiten stehen aus gleicher Stufe.
Wie öer Geschäftsinhaber arbeitet, ebenso soll der Mitarbeiter

arbeiten, in gleicher Gute, mit gleichem Fleiße, mit
gleichem Geschäftsinteresse. Alles das drückt sich in dem
Wort „Mitarbeiter" so klar ans. Deshalb sollte man dieses

Wort nach Mvglichkeil einbürgern.
Leider sind nnn aber die Mitarbeiter in den meisten

Fällen nicht so, wie sie sein sollen. Nicht nur, daß sie oft
nicht genügend tüchtig sind, nnr mangelhaftes Können nnf-
weisen, sondern es fehlt anch vielfach an bem Wollen, ihr
Ganzes dem Geschäft, in dem sie arbeiten, zn geben, es

fehlt ihnen an Geschäftsinteresse. Mangelndes Geschäftsinteresse

nnd mangelhaftes Können brauchen zmar nicht

zusammenzuhängen, sind jedoch oftmals zusammen
vorzufinden. Jedoch gleicht ein großes Geschäftsinteresse
teilweise einen Fehlbetrag.des Könnens aus, während umgekehrt

das Können ohne Geschnftsinterefse anch wenig nützt.

Wir wollen nns hente mit dem vielfach bei den
Mitarbeitern vorzufindenden mangelnden Geschäftsinteresse
besassen, seinen Ursachen nachgehen und damit auch die

Vorbedingungen erörtern, die nötig sind, nm das Geschäftsinteresse

unserer Mitarbeiter zn wecken, zu heben und zu
fördern. Der erste Grund, warum das Geschäftsinteresse

fehlt, ist vielfach in einem ungeeigneten Charakter zu
suchen. Der Mitarbeiter ist nicht Arbeiter im guten Sinne,
sondern er verrichtet seine Arbeit nur träge und mechanisch
oder gar widerwillig nnd vermag nicht den Segen seiner
Arbeit zu erkennen. Solche Mitarbeiter haben nicht nnr
das geringste Interesse für bns Geschäft, sondern sie zeigen
anch überhanpt kein Interesse fiir ihren Beruf. Was sie

tun, ist ihnen einerlei,' die Hauptsache für sie ist, daß sie

möglichst viel verdienen. Solche Elemente sind gerade iu
Bernsen, in denen besonders etwas Geist notwendig ist,
bem wirtschaftlichen, technischen nnd künstlerischen An>f-

schmunge so überaus hinderlich.
Dann aber wird vielfach durch eine Verhetzung in ber

Mitarbeiterschaft das Geschäftsinteresse ertötet- es werden
leichtfertig zwischen Arbeitgeber nud Arbeitnehmer immer
neue Keile hineinzutreiben, statt versöhnlich zu wirken.
Wahllos und leichtfertig wird mit Schlagwörtern gehetzt,

deren Unrichtigkeit nnd Oberflächlichkeit oft init etwas ^v-
gik erkannt weröen miiftte. Zufriedene Mitarbeiter werden
so lange aufgestachelt, bis sie mürbe weröen und in den

allgemeinen Schlachtruf miteinstimmen: „Gegen die Arbeitgeber,

nicht mit ihnen!"
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